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Schlummerlied
der

V
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ifsufftfipn Sojcfafenmlfuie .
Von

Gerhard von Amyntor .

A
^ chlnmmre , Cteöfiaij , schmiege

Dich der Träume 31tum,
Daß an Deiner Wiege
Leis

' ich weinen kann!

Ach, es krach in Trümmer
Unser junges Hlack :
Dem Du ähnelst , nimmer
Kehrt uns der zurück !

Deutschem Kaiserreiche
Lieh er - Schwert und Schild
And er sank als Leiche
Fern im Kampfgesitü.

Schlummre , Liebling, starke
^Deines Wachsens Lust !
Kraft zum Waffenwerke
Trink' aus meiner Krnst !

Droht der Feind aufs Neue,
Send '

ich ins Gefecht
Dich auch ohne Reue -
Lieber tot , als Zlnecht ! —

qJ

,al$ wieder ein steuerpflichtiges Einkommen aus Arbeit
ßt — verpflichtet , innerhalb 14 Tagen vom Beginn der
mde seiner EinkommmsverhSltnisseam Tage der Abgabe
dieser Erklärungen wird Tagfahrt auf
Nachmittags 2 — 6 Uhr ,
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hr a«
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4.2.
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Erbvorladung.
Ludwig Lacroix . Kaufmann von hier , vor

mehreren Jahren nach Nordamerika auSgewandert,
ist an dem Nachlatz seiner am 8. Juli l . I . dahier
verstorbene « MutterKarolineLacroix Wittwe,
geb. Matern , kraft Gesetzes erbberechtigt .

Da dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe zu der Vermögensautnahmeund zugleich zu den Erbtheilungsverhandlungenmit Frist von

drei Monate«
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn er nicht
erscheint , die Erbschaft denen zugetheilt wird, welchen
fie zukäme , wenn der Vorgeladene z. Zt . des Erb-
anfaLS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 26. August 1889.
Großh. Notar .

2L._ Ott ._
Versteigerung

abgängiger alter Waffen
Montag den SS. d. Mt ». , früh S Uhr,im Großh . Fasanengarten - Schlößchen :

2 Büchsfltnten, 9 Doppelflinten, Vorderlader
mit Ladmaaß, Kugelmodel rc.
Karlsruhe , den 13. September 1889.

Großh . Hofforst » tut» Jagdamt .2.2. v. « leiser .

2.2.

Mt . ^ lai laumt - v * i p« i ww|J.
.3. Freitag dem CO. September , Bormittags 10 Ahr und Nachmittags 2 Uhr ,tm Aufträge in meiuem vokale Amalteustraße 14 b , Eingang Karlstraße ,ea . CO Cemtner stellt Italientflehe ÜXaecaronl in Kistchtu von 12 V* und« Kilo , prima Waare , gegen Baarzahlung zollfrei öffentlich versteigert ," ^ B . Kosamann , Auctianatar .

U » . dAbnorl - dung . - • * “
dr. .

«Hreren Jahren
^

nach
^

Ame^ ka
'

ausaewandnt
"
ist mit btm Bedeuten vorgeladen, daß wenn er nicht» dem Nachlaß seinä am W Auäust L dabier '̂ scheint, die Erbschaftdenen zugetheiltwird, welchen

^ »rb-nen BÄttS
^
Fram Ammann Revistons' ste « k»me. wen » der Borgeladene z. Zt . deS Erb-

D^ ter a. D .. krass Gesetzes erbberechtigt .
' ' «"falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

| | dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt Karlsruhe, den 28. August 1889.
derselbe zu der Vermögens- Aufnahme Großb. NotartNltich zu pW SrbtheilungS-Verhandlungen Ott .

Gkweih - Berstkigerung.
Im Großh. Fasanengarten- Schlößchen werden

Montag den 23. d. M .,
Vormittags 11 Uhr ,

versteigert :
25 Stück geringe Edelhirsch -Geweihe,55 » * Damhirsch -Geweihe,64 „ Rehgehörne,2 Zentner Abwurfslangen von Damhirschen.Karlsruhe , den 13. September 1889.

« roßh . Hofforft - «ud Iagdamt .2L _ v. « leiser ._
Wohnungen zu vermiethen. ”

— Adlerstraße 30 ist die Parterrewohnung,bestehmd aus 6 Zimmern, Küche, Holzstall, Keller-
antheil und 2 schöne Kammern, auf 23. Oktober
zu vermiethen . Die Wohnung ist mit Gas - und
Wasserleitung versehen. Näheres im Konwr im
Hinterhaus zu erfragen.»3.2. Amalienstraße 81 ist die Bcl-Etage,neuhergerichtet , 7 Zimmer und Alkov , Küche mit
Wasserleitung, Mansarde , Schwarzwaschkammer ,2 Keller , Trockenspeicher rc. , sofort oder auf 23.Oktober zu vermiethen .

— Augartenstraße 46 sind zwei Wohnungenvon je 3 Zimmem und allem Zugehör auf 23. Ok¬
tober zu vermiethen . Zu erfragen Grenzstraße 8
im 2. Stock, oder Augartenstraße 44 tm Laden .» Bahnhofstratze 42 ist eine Wohnung von4 Zimmern und sonstigem Zugehör auf 23. April1890 zu vermiethen. Näheres nn Hinterhaus.» Douglasstraße 18 ist im 3 . Stock des
Seitenbaues eine kleine Wohnung von 3 Zimmern,Küche, Kammer und Keller per 23. Oktober zu vrr-
miethen. Auskunft Westendstraße 33 im 2. Stock.— Frteoen st ratze 20 find der zweite und
dritte Stock von je 5 Zimmem , Küche , Keller,Mansarden und Speicherräumen, sowie der 4. Stock
von 4 Zimmem , Küche , Keller . Mansarde und
Speicherräume, der Neuzeit entsprechend eingerichtet»beziehbar Mitte September oder per 23. Okwber
d. 3 * zu vermiethen . Näheres daselbst .

V
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Jeder Abonnent pro IV. Quartal , welcher sämmtliehe , wir wiederholen : sämmtliche nachstehende 8 Original - Rathaufgabea

richtig löst und die Auflösungen bis spätestens den 15 . December 1889 an die Redaction von „ Mode und Haus , Berlin W .( Lützowstrasse 40,

frankirt einsendet , erhält als Prämie eine

• Originelle lieberrascliiing .
Die Versicherung , „Abonnent von „Mode und Haus “ zu sein “

, genügt zur Betheiligung . Die Auflösungen der 8 Original -Aufgaben wertes

in der am 1. Januar 1889 erscheinenden Nummer ’

Nummer Seite 144 erläuterte , mit Zuertheilung vc

verbundene , durch Rescript des Kgl . Polizei - Präs

das im Haustheil der vorliegenden Nummer ,

20 Mode
als Preise versehene „ Concurrenz - Ausschreiben “

1. Kabbala - Kalh- Aufgabe .
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— 66 —

Nom Vaifer Mieörich .
Von HUvegard von Mühlenfels .

^s war an einem heißen Julitage des Jahres 1865 . Hastigen
_ Schrittes durchwanderte ein sehr ärmlich gekleidetes kleines Mädchen

den schönen Park des österreichischen Badeortes Karlsbad. Traurig
schauten die dunklen Kinderaugen auf all' die herrliche Sommerpracht
ringsumher, auf die fröhlich sich jagenden kleinen Knaben und Mädchen
der im Parke lustwandelnden reichen Kurgäste . Immer einsamere
Wege durchstreifte die Kleine. Sie wagte es ja doch nimmermehr ,
vor einen der vornehmen Badegäste hinzutrcten und um ein kleines
Almosen zu bitten. Schüchtern zog sie sich immer mehr zurück, in der
Absicht, wieder zu Hause zu gehen. Ach , sie hatte ja noch nie gebettelt,
— es war doch gar zu schwer ! Die gute Mutter hatte immer noch
für Brot und Kleidung gesorgt. Nun lag sie im ärmlichen Stübchen
schwer krank darnieder , und Elend und Sorge, Kummer und Not hatten
ihren traurigen Einzug gehalten . Das letzte L-tückchen Brot war ge-
gesien , der letzte Heller ausgegeben . Da war die arme Kleine in einem
Augenblick, als die Mutter vor Mattigkeit eingeschlafen, heimlich davon¬
geeilt . Sie hatte gehofft, von mitleidigen Menschen ein Scherflein zu
erflehen ; nun gebrach es ihr dazu an Mut. Große Thränen füllten
die braunen Kinderaugen . Da begegnete die Kleine aufschauend plötzlich
dem freundlichen, fragenden , milden Blicke eines sehr vornehm aus¬
sehenden Herrn . Bergeffen war Scheu und Angst, und bescheiden auf
denselben zutretend, flehte das kleine Mädchen um ein Almosen .

„Wer schickt Dich denn betteln , mein liebes Kind, " fragte dieser

freundlich , mitleidig das blaffe Kindergesichtchen betrachtend .

„Niemand , lieber Herr ! Aber mein Mütterchen ist gar so krank,
und ich bin so hungrig, " antwortete das errötende Kind unter Thränen .

„Wo ist denn Dein Vater ?" fragte der freundliche Kurgast weiter .

„Der ist tot, " schluchzte die Kleine .
Der Herr , der schon seine Börse gezogen hatte , steckte dieselbe

wieder ein und sprach zu dem erstaunten Kinde : „Führe mich zu Deiner

Mutter , Kleine ."

Hoch erfreut leistete das kleine Mädchen schüchtern Folge , und nicht

lange, so waren Beide vor einem sehr baufälligen Häuschen in einer

der engsten Straßen angelangt .
„Hier wohnen wir, " sprach die Kleine stehen bleibend, „oben in

der Kammer, zwei Treppen hoch."

„Ich gehe mit Dir , führe mich nur , mein Kind, " entgegnete der

Herr und stieg mit der Kleinen die allen knarrenden Treppen empor.

Das Kind öffnete eine Bodenthür und geleitete den Herrn , dem ein

Diener nachgefolgt, an das Bett der kranken Mutter . Es war ein gar

armseliges Strohlager , und dumpfe, schwüle Luft erfüllte den enge«

Raum . Stöhnend richtete die arme Kranke sich auf .

~Vs

' Richtig geordnet , ergeben die Buchstaben in den
^ 5— , . 1^ ' Anhängen des Bettelarmbandes ein Sprichwort.

mattton : Dr. jur . Kuffat . - Verantwortlich für „Belletristische Beilage- : John Schwerin . - „Mode und Handarbeiten" : Heine . - .Haus" : Jose j i]
"

Jnseratentheil : Carl Golomdeck. — Verlag und Druck : Deutsche Verlags-Gesellschaft Dr. Russal * Co. — Nachdruck aus .Mode und Haus wird strafrechtlich verf »



1889 .

nrlsrither Tagblatt .

Jlr. 257 . Elftes Blatt. Frettag dm 20. September

et der
Sgetst-
Feier

Ihr an
:eu»de
häuS-
4.2.

— 67 —

„Ach, Herr Doktor," sprach sie mit matter Stimme, meinend, essei der Arzt ; „mein gutes Kind that nicht recht. Sie heimlich zu rufen .Ick habe kein Geld mehr und kann nichts bezahlen ." Liebreich sprachder fremde Herr ihr Trost zu und gab dem harrenden Diener flüsterndeine Anweisung, worauf sich dieser schnell entfernte.
„So haben Sie gar Niemand, der für Sie sorgt ? " fragte der

Fremde , sich freundlich wieder der armen Kranken zuwendend . „Niemand,Herr," antwortete die Frau traurig , „mein Gatte ist tot, und meineVerwandten find selbst sehr arm. So lange mein guter Mann lebte ,ging es uns recht gut . Als er starb , arbeitete ich Tag und Nacht, undder liebe Gott half mir auch. Zuletzt wurde ich aber krank und kannnun nichts, ach, so gar nichts mehr verdienen. So sind wir in Notund Elend geraten. " Matt sank die arme Kranke wieder auf ihr Lagerzurück .
Der fremde Herr winkte freundlich das Kind heran, gab ihm Geldund sagte: „Geh, hole dafür Brot und Wein ."Das kleine Mädchen ließ sich das nicht zweimal sagen. Eiligsprang es davon und kam bald darauf, freudestrahlenden Blickes, mit 3* diedem Gewünschten zurück.
„Das lohne Ihnen der liebe Gott," sprach die Mutter mit Thronen jin den Augen, als die Kleine ihr den Vorrat jubelnd zeigte . „Er wird !Sie dafür segnen !"
Im nächsten Augenblicke trat der Arzt ein, den der Diener

gerufen hatte. Ehrfurchtsvoll verneigte er sich vor dem noch an¬wesenden Herrn, der die nächsten Minuten benutzte, um still einen
größer» Kassenschein auf den Tisch zu legen und sich dann unbemerktwieder zu eittfcrnen.

Nachdem der Arzt die Kranke untersucht , erklärte er, indem er sichzum Gehen wandte, daß er täglich wiederkommen wolle . Ec habe vonjenem Herrn den Befehl dazu erhalten, sowie die Anweisung , dieRechnungen in der Apotheke selbst zu bezahlen .
„Aber wer war denn der Fremde ?" fragte die hochbeglückte armeMutter verwundert, „ ich hielt den freundlichen Herrn für einen Arzt. "Selbst gerührt, entgegnete der Angeredete mit stolzer Freude :

„Das war Seine KöniglicheHoheit, der edle Kronprinz Friedrich Wilhelmvon Preußen !"
Da faltete die arme Kranke still ihre welken Hände und schickteein inniges Dankgebet zu dem gütigen Vater empor , der die Geschickeder Menschen allezeit liebend zum Besten lenkt.

Weg hat Er allerwegen,An Mitteln fehlt 's Ihm nicht.Sein Thun ist lauter Segen ,Sein Gang ist lauter Licht.Sein Werk kann Niemand hindern ,Sein Arbeit wird nie ruhn,Wenn Er, was Seinen Kindern
Ersprieslich ist, will rhun .

2.2.

^ uailaumrvwfH
3.3. Freitag den * ©. September , Bormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 Ahr ,im Aufträge in meinem Lokale Amaiieustraße 14 b , Eingang Karlftraße ,m . IO Centner Acht Italien leche JWaeearonl m Jkistchen von 12 V» und

_ 25 « ilo , prima Wure , gegen Barzahlung zollfrei öffentlich versteigert ,**. a** , «wi» Kossmann , Auktionator.
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß wenn er nicht
« scheint, die Erbschaftdenen zugethriltwftd, welchen
sie zukäme, wenn der Vorgeladene z. Zt . des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 28. August 1889.
Großb. Notar

Ott.

rals wieder ein steuerpflichtiges Einkommen aus Arbeit
ßt — verpflichtet , innerhalb 14 Tagen vom Begüm der
mde seiner Einkommensverhältnisseam Tage der Abgabe
»ieser Erklärungen wird Tagfahrt auf
Nachmittags 2 — 6 Uhr ,

ne mit
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Die
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Erbvorladung.
Sttibolf Ammann, Geometer von hier, vor

Mrrren Jahren nach Amerika auSaewandert , ist
Albern Nachlaß seines am 23. August l. I . dahierywwfonttt Vaters Franz Ammann , Revisions-o»« eter a. D ., kraft Gesetzes erbberechtigt .dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekanntso wftd derselbe zu der VermögenS- AufnahmeMglrtch z» den Srbtheilungs -Verhandlungen

Erbvorladung.
Ludwig Lacroix , Kaufmann von hier , vor

mehreren Jahren nach Nordamerika auSgewandert,
ist an dem Nachlaß feiner am 8 . Juli l . I . dahier
verstorbenenMutter KarolineLacroix Wittwe,
geb. Matern , kraft Gesetzes erbberechtigt .

Da dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe zu der Vermögensausnahme
und zugleich zu den Erbtheilungsverhandlmigenmit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn er nicht
erscheint , die Erbschaft denen zugrtheiltwstd, welchen
fie zukäme, wenn der Vorgeladene z . Zt . deS Erb-
anfall» nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 28. Auaust 1889.
Großh . Notar .22 ._ Ott ._

Versteigerung
abgängiger alter Waffen

Montag den SS. d. Mts . » früh S Uhr,
im Großh . Fasanengarten - Schlößchen :

2 Büchsfltnten, 9 Doppelflinte» , Vorderlader
mit Ladmaaß, Kugelmodel re.
Karlsruhe , den 13. September 1889.

Großh . Hofforst « und Jagdamt .2.2._ v . Kleifer ._ _
Geweih- Versteigerung.

Im Großh . Fasanengarten- Schlößchen werden
Montag den 23. d. M .,

Vormittags II Uhr ,
versteigert :

25 Stück geringe Edelhirsch -Geweihe,55 » n Damhirsch -Geweihe,64 „ Rehgehörne,2 Zentner Abwurfstangen von Damhirschen .
Karlsruhe , den 13. September 1889.« roßh . Hofforst - «ud Iagdamt .

2.2. v. Kleiser .
eit zu vermiethen .

Adlerstraße 30 ist die Parterrewohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche, Holzstall, Keller¬
ankheil und 2 schöne Kammern, auf 23. Oktober
zu vermiethen . Die Wohnung ist mit Gas - und
Wasserleitung versehen . Näheres im Kontor im
HinierhauS zu erstagen.*3.2. Amalienstraße 81 ist die Bel-Etage,
neuhergerichtet , 7 Zimmer und Alkov , Küche mit
Wasserleitung, Mansarde , Schwarzwaschkammer ,2 Keller , Trockenspeicher rc . , sofort oder aus 23.Oktober zu vermiethen .

— Aua arten st raße 46 sind zwei Wohnungen
von je 3 Zimmern und allem Zugehör auf 23. Ok¬
tober zu vermiethen . Zu erfragen Grenzstraße 8
tm 2. Stock, oder Augartenstraße 44 im Laden .* Bahnhofstraße 42 ist eine Wohnung von
4 Zimmern und sonstigem Zugehör auf 23. April
1890 zu vermiethen . Näheres im Hinterhaus.* Douglasstraße 18 ist im 3. Stock deS
Seitenbaues eine kleine Wohnung von 3 Zimmern,
Küche, Kammer und Keller per 23. Oktober zu ver¬
miethen. Auskunft Westendstraße 33 im 2. Stock.— FrteoenstraßeM find der zwette und
-ritte Stock von je 5 Zimmern , Küche , Keller,
Mansarden und Speicherräumen, sowie der 4. Stock
von 4 Zimmern , Küche , Keller , Mansarde und
Speicherräume, der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
beziehbar Mitte September oder per 23. Oktober
d. zu vermiethen . Näheres daselbst .
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Jeder Abonnent pro IV . Quartal, welcher sämm.tliche , wir wiederholen : sämmtliche nachstehende 8 Original - Rathaufgaben

richtig löst und die Auflösungen bis spätestens den 15 . December 1889 an die Redaction von „Mode und Haus “
, Berlin W ., Lützowstrasse 40

frankirt einsendet , erhält als Prämie eine

’ 1

• Originelle Ueberrasclmng *
Die Versicherung , „Abonnent von „Mode und Haus “ zu sein“ , genügt zur Betheiligung . Die Auflösungen der 8 Original -Aufgaben werde»

in der am 1 . Januar 1889 erscheinenden Nummer '
'

Nummer Seite 144 erläuterte , mit Zuertheilung t

verbundene , durch Rescript des Kgl . Polizei - Pri

das im Haustheil der vorliegenden Nummer

20 Mod '
als Preise versehene „ Concurrenz - Ausschreiben

1. NabKala- Math- Aufgabe . 4
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der Kackerjunge.
Bon Alma Wafchke .

^lein Hänschen war ganz armer Fabrikarbeiter Kind . Schon früh

_ mußte er den Eltern helfen , Gelb zu verdienen . Die Mutter

war krank und schwächlich und konnte nicht

mehr auf Arbeit gehen , und des Vaters Ver¬

dienst war sehr gering . So kam es , daß

Hans , als er noch sehr jung war , schon für

die Kunden eines reichen Bäckermeisters Brot

forttragen mußte . Gar früh , wenn alle
^

Kinder noch schliefen , mußte Hänschen schon ^

aufstehen , sich ganz allein sauber waschen und -§

anziehen und mit einen großen Kiepe zum, ->

Bäcker wandern . Dort wurden ihm gar viele •'

Semmeln und Brote in den Korb auf seinem j

Rücken gelegt . Oft war die Last so schwer ,

daß er sich kaum gerade aufrichten konnte . —

Er ließ sich das aber nicht merken , sondern

ging rasch und unverdrosien seines Weges zu

den oft recht entfernt wohnenden Kunden . '

Dann mußte er eilen , um nicht zu spät zur #

Schule zu kommen . — Alle Menschen

mochten den höflichen kleinen Knaben gern

leiden , der immer so leise die Trepven rauf eines reichen Bäckermeisters Brot fort-

und runter stieg , um die Leute früh Morgens

nicht aus dem Schlaf zu wecken . Ost wurde er auch von dem Bäcker¬

meister freundlich gelobt , weil er alle Aufträge so gewissenhaft auö -

richtete , und dann bekam er auch wohl am Zahltage einige Groschen

mehr . Wie freute er sich dann ! Dieses Geld nahm ihm der Vater

nicht ab ; er durfte sich dafür kaufen , was er wollte , natürlich nur

nützliche Sachen . Schon lange hatte er gespart . Jetzt fehlten ihm

nur noch wenige Pfennige , dann konnte er sich — , ja , was meint

Ihr wohl , was er sich kaufen wollte ? — eine französische Gram¬

matik ! — Er war ja schon neun Jahre alt , der Erste in seiner Klasse

und sehr strebsam ! Sein innigster Wunsch war es , einmal so viel zu

lernen , um eine gute Stelle im Leben zu erringen , damit er seinen

Eltern ein sorgenfreieres Dasein schaffen könne . Er ahnte noch nicht ,

wie schwer es ist , ohne Hülse von guten Lehrern etwas Tüchtiges zu

lernen . Aber das schadete nichts . Es fehlte ihm ja nicht die Haupt¬

sache, der gute Wille nämlich .
Da geschah es eines Tages , als er eben aus der Schule gekommen ,

daß er sah , wie ein alter , halb gelähmter Herr über das Pferdebahn¬

geleise ging . Hinter ihm , in nicht allzu großer Entfernung , kam eilend

ein Wagen daher gefahren , ohne daß der Herr ihn jedoch zu bemerken

sprc
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Richtig geordnet , ergeben die Buchstaben in den
Anhängen des Bettelarmbandes ein Sprichwort.

Redaktion : vr . Jur. Russak . — Berantwortlich für „Belletristische Beilage" : John Schwerin . — „Mode und Handarbeiten" : El» my Heine . — „HauS " : Jofephtne

Jnscratentheil : Carl Golombeck. - Bcrlag und Druck : Deutsche Berlags-Gesellschaft vr . Ruffak <r Co . — Nachdruck au» „Mode und Haus " wird strafrechtlich verfolgt
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Mr. 257 . Erste« Man Freitag dm 20. September 1889.

— 69 —

schien . Schnell entschlossen stürzte Hans auf ihn zu, faßte ihn bei derHand und zog ibn hastig von dem Geleise weg. Wenige Sekundenspäter sauste der
'
Wagen djcht an Beiden vorüber. Hänschen hatte denalten Herrn vom sichern Überfahrenwerden gerettet! —Als der Greis sich von dem ersten Schrecken erholt, sah er sichforschend nach seinem Retter um. Hänschen stand in einiger Entfernungund spielte verlegen mit seinem Mützchen , das er höflich abgenommen.Er war zu schüchtern, näher zu kommen und wagte doch auch nicht , soohne weiteres wieder fort zu laufen. Da rief ihn der Greis freundlichzu sich, und nun trat Hans schnell näher.

„Du hast mir einen großen Dienst erwiesen, mein liebes Kind,"sprach der Herr mit bewegter Stimme, „ich danke Dir von ganzemHerzen dafür!"
„O, das war doch ganz selbstverständlich, " unterbrach ihn Hänschenhoch errötend; „ ich sah die Gefahr und zog Sie fort ; das hätte jederAndere auch gethan."
„Du braves Kind, wir wollen darüber nicht rechten," entgegneteder Greis . „Doch willst Du mir nicht ein wenig erzählen, wer Dubist, und wo Du wohnst? "
Hans sah fragend zu dem feingekleideten Herrn empor . Als erjedoch dem milden freundlichen Blicke seines blauen Auges begegnete,wurde er zutraulich. Er erzählte von Eltern und Schule , von Brötchen-tmgen und französischer Grammatik. Alles durcheinander, wie es ihmgerade einfiel. ,Sichtlich erfreut hörte der Greis seinem kleinen Retterp, die frische, 'fröhliche Natürlichkeit des Knaben gefiel ihm . Als der¬selbe einen kurzen Augenblick schwieg , fragte er ? „Und Du möchtestwirklich etwas Tüchtiges lernen?"

Der aufleuchtende Blick des Knaben sagte mehr als Worte .Hänschen flüsterte nur leise : „O, wie unendlich gern! " - — —Acht Jahre sind seitdem verfloffen. Hans ist nicht mehr der armeBäckerjunge von ehedem . In einem reichen Kaufmannshause hat ersich eine geachtete Stellung errungen, wo er schon jetzt ein ganz nettesEinkommen hat und seine armen Eltern unterstützen kann . — Der alteHerr hatte sich damals auf das Freundlichste seines kleinen Retters an¬genommen. Ihm verdankte es Hans, daß er eine vorzügliche Schulebesuchen konnte, und wie in frühern Tagen, so gewann er sich auch irden neuen Verhältnisien durch seine Bescheidenheit, sein hilfreiches Ent¬gegenkommen die Herzen aller Menschen. — Sein gütiger, väterlicherFreund lebt noch. Er freut sich des Erfolges seines jungen Schützlingslind segnet den Tag, wo ihm Gottes Güte eine junge Menschenseele zu¬geführt, der er Freund und Beschützer werden konnte . Mit kindlicherDankbarkeit und Vertrauen, mit ernstem , unermüdlichemFleiße lohntHans ihm seine Liebe .

cals wieder ein steuerpflichtiges Einkommen aus Arbeit
ßt — verpflichtet , innerhalb 14 Tagen vom Beginn der
mde seiner Einkommensverhältnisse am Tage der Abgabe
rteser Erklärungen wird Tagfahrt auf
Nachmittags 2 — 6 Uhr ,

Erbvorladung.
ei der Ludwig Lacroix , Kaufmann von hier , vor
saeist - mehreren Jahren nach Nordamerika auSgewandert,
Feier ist an dem Nachlaß feiner am 8. Juli l. I . dahier

*<■- »» verstorbenen Mutter Karoline Lacroix Wtttwe ,

tft , 10 um? uciicwi’ 0u w«, -
und zugleich zu dm Erbtheilungsverhandlungmmit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedmtm vergelten, daß, wmn er nichtI . die erscheint, die Erbfchaftdenen zugethetltwird, welchen
fie zukäme, wmn der Vorgeladmez. Zt. deS Erb-
anfaLS nicht mchr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 26. Auaust 1889.
Großh . Notar .

[ 2.2. Ott ._

me mit
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Versteigerung
abgängiger alter Waffen

Montag de» 23. d. Mts . » früh 9 Uhr,
im Großh . Fafanmgartm- EchlSßchm :

2 Büchsfltnten , 9 Doppelflinten , Vorderlader
mit Ladmaaß, Kugelmodel rc.

Karlsruhe , dm 13. September . 1889.
Großh. Hoffoest» und Iagdamt.i2.2._ v . Kleiser ._ _
Geweih - Versteigerung.

Im Großh . Fasanmgarten - Schlößchm werdm
Montag d«« 23. d. M . ,

Vormittags 11 Uhr .
, versteigert:

25 Stück geringe Edelhirsch-Geweihe ,55 „ „ Damhirsch-Geweihe ,64 „ Rehgehörne ,2 Zentner Abwurfstangm von Damhirschm .
Karlsruhe , den 13. September 1889.« roßh . Hofforft- und Iagdamt.

s2.2 . _ v. Kleiser. _
eit zu veruriethe« .

— Adlerstraße 30 ist die Parterrewohnung ,
bestehend auS 6 Zimmem, Küche, Holzstall , Keller-
antheil und 2 schöne Kammern , auf 23. Oktober
nt vermiethen. Die Wohnung ist mit Gas- und
Wasserleitung versehen. Näheres im Kontor im
Hinterhaus zu erfragen.*3.2. Amalienstraße 81 ist die Bel-Etage ,
nmhergerichtet , 7 Zimmer und Mkov , Küche mit
Wasserleitung , Mansarde , Schwarzwaschkammer,2 Keller , Trockenspeicher rc., sofort oder auf 23.
Oktober zu vermiethen.

*. — Augartenstraße 46 sind zwei Wohnungen3.3. Freite « den *« . September , Vormittags lü Uhr und Nachmittags 2 Uhr, 1?°» st 8 Zimmem und allem Zugebör auf 23. Ok-i tm Aufträge in meinem Lokal« Rmalteustraße 14 b, Gingaug Karlkraß«» I fober zu vermiethen. Zu fragen Grenzstraße 8- - - - - - - - - - —— - - p , 81 /. und im 2. L-tock, oder Augartenstraße 44 im Laden.* Bahnhofstraße 42 ist eine Wohnung von
. Zimmem und sonstigem Zugehör auf 23. April
1890 zu vermiethen. Näheres tm Hinterhaus .* Douglasstraße 18 ist im 3. Stock de-
Seitenbaues eine kleine Wohnung von 3 Zimmem,
Küche, Kammer und Keller per 23. Oktober za ver¬
miethen. Auskunft Westendstraße 33 im 2. Stock.

rtevenstraße 20 find der zwette und

%■ % ♦» «*g
^ rdrn tm Aufträge in tnctntm «orate » oiauiuiu »^ . . —- - -• * . so Centner Stlit Itelienlmbe Maeeeroni m Kistchea von 12 V, undW Kilo , prima Haare , geaen Baarzahlung zollfrei öffentlich versteigert,B . Kossmazm, Auctionstor.

W ni «Vi ■ « -■aaaaa ww ——-»»W Liebhaber höflichst einladet

. Erbvortadung.
^2. Rudolf Ammann , Geometer von hier, vor

kj?*'« en Jahren nach Amerika auSgewandert , ist■ "W Nachlaß feines am 23. August l. I . dahier
1yroroentn Vaters Franz Ammann , Revistons-*NEta: a. D ., kraft Gesetzes erbberechtigt,
i » . dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekanntk wird derselbe zu der Vermögens -Ausnahme>u»lrich p, de» ErbtheilungS -Verhandlungm

mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen , daß wenn er nicht _erscheint, die Erbschaft denen zugethetlt wftd . welchen § t0£f von je 5 "
Zimmern , Küche, Keller,sie zukäme , wenn der Vorgeladene z. Zt. deS Erb- Mansarden und Speicherräumm , sowie der 4. StockanfallS nicht mehr am Leben gewesen wäre. von 4 Zimmem, Küche. Keller . Mansarde undKarlsruhe , den 26 . August 1889. Speicherräume , der Neuzeit entsprechend eiugerichtet»Großb . Notar beziehbar Mitte September oder per 23. Oktobervtt . d. I » »u vermiethen. Näheres daselbst.
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Jeder Abonnent pro IV . Quartal, welcher sämm.tliche , wir wiederholen : sämmtliche nachstehende 8 Original -Rathaukg#b^

richtig löst und die Auflösungen bis spätestens den 15 . December 1889 an die Redaction von „Mode und Haus “
, Berlin W -, Lützowstrasse 40

frankirt einsendet , erhält als Prämie eine

• Originelle Uefoerraschuiig .
Die Versicherung , „Abonnent von „Mode und Haus " zu sein "

, genügt zur Betheiligung . Die Auflösungen der 8 Original -Aufgaben werde# -

in der am 1 . Januar 1889 erscheinenden Nummer '

Nummer Seite 144 erläuterte , mit Zuerlheilung

verbundene , durch Rescript des Kgl . Polizei - Pr

das im Haustheil der vorliegenden Nummei
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— 70 —

Erlebnisse eines KylinöerHules.
Von Tante Martha .

Mn der Kammer eines Schornsteinfegergesellen kam ein alter, russiger
Cylinderhut neben eine ebensolche Jacke zu hängen. Da sprach

die Jacke zum Hut : „Dir geht es so wie mir — wir haben Beide

bessere Tage gesehen . Nicht wahr, ich irre mich nicht. Du warst nicht

immer Eigentum des Schornsteinfegers?
"

„O bewahre ! Wenn es Dir Spaß macht, will ich Dir meine

Schicksale kund thun . —
Ich kam mit vielen Geschwistern zur Welt und wir ähnelten uns

wie ein Ei dem andern; nur war bei Einem der Kopf größer, bei dem

Andern kleiner . Spiegelblank hingen wir auf eben solchen Messinghaken

in einem Glasschranke , und ich denke oft mit Wehmut an meine Heimat .

Wäre ich dort geblieben! — Allein , jung an Jahren, hat man andere

Wünsche. Wurde einer meiner Brüder verkauft, konnte ich traurig

werden , daß mich Niemand nehmen wollte ; ich hatte Lust, in die Welt

zu gehen und schalt den Glasschrank „ein Gefängnis " . — Endlich ,

nachdem ich von verschiedenen Kunden so und so oft aufprobiert worden,

kaufte mich ein feiner junger Herr und setzte mich zum ersten Mal an

seinem Hochzeitstage auf. Wie glücklich fuhr er mit dem Ärmel über

meinen Rand ! Wie streichelte er mich mit Bürste und Handschuh ! —

Die liebliche Braut konnte sich in meiner glatten Fläche bespiegeln ,

und sie that es scherzend .
Nun kam ich in eine enge, finstere Schachtel und blieb darin

mehrere Wochen, denn mein Herr befand sich auf der Brautreise . Als

er wiederkam, benutzte er mich zum Visitenmachen , und wenn er ein-

geladen war . Einmal setzte er mich bei einem Spaziergange mit der

jungen Frau auf — und damals regnete es . Ich wurde naß, blind

und häßlich.
„Laß' ihn aufbügeln!" sprach das Frauchen, doch der Gemal sagte :

„Der Kutscher soll ihn haben . — Friedrich , trage den Hut zum Auf¬

bügeln und laß eine Goldborte darum machen !"

Wie stolz war ich auf die goldene Borte ! Ich wurde oft ausge¬

fahren, oft von Regen und Schnee naß, wieder aufgebügelt und erhielt

dann bei trübem Wetter einen gelben Überzug . Der Kutscher steckte

mich zu Hause in dieselbe Schachtel , wie mein erster Herr — bis ich

nach einigen Monaten zum Trödler wanderte.
Dort kaufte mich ein Lohndiener und fetzte mich zu Hochzeiten und

Begräbnisien auf, entfernte aber die Goldborte. Als ich abgeschabt

genug aussah, verschenkte mich mein Besitzer an einen Landmann,

der mich des Sonntags zur Kirche aufsetzte. Bald aber, nachdem mich die

Mäuse benagt hatten, nahm er mich mit auf's Feld und steckte mich ad

Vogelscheuche auf eine Stange. Nun stand ich schutzlos da, dem Winde und

dem Gespött der Menschen preisgegeben . Anfänglich betrachteten tnSl

alti
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I Richtig geordnet , ergeben die Buchstaben in de
' Anhängen des Bettelarmbandes ein Sprichwort.
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JnseraieniheN : Carl Goiornbeck . - Verlag und Druck : Deutsche Verlags-Gesellschaft vr . Russak & Co . - Nachdruck aus „Mode und Haus" wird strafrechtltch verfolgt .
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die Vögel neugierig, allmälig wurden sie dreister , benutzten mich alsRuhebank und ließen sich die Schoten trotz meiner Wenigkeit schmecken .Nach einigen Wochen nahm mich ein vorübergehenderHandwerks¬bursche vom Stengel, putzte mich mit einer Bürste ab und setzte michauf . Doch nicht lange, und er warf mich fort . Da lag ich auf dem
Kehrichthaufen eines Stadtviertels. Nun werden dich Ratten und Mäuseverspeisen, dachte ich, und bereitete mich auf das schmachvolle Ende vor.Aber es kam anders. Zwei Schornsteinfeger kamen des Weges und sahenmich liegen. Der Eine hatte noch einen ganz pasiablen Hut, der des Andernwar jedoch zerrissen, und er setzte mich auf und prangt fortan auf seinenschwarzen Gängen mit mir. Was würde mein erster Herr dazu sagen! —Nie sah ich meine Geschwister wieder und weiß nicht, was ausihnen geworden . Mein Ende wird wohl im Ofen sein . Ich bin jalebensmüde ; aber der Feuertot ist nicht angenehm. — Nun schlaf' wohl,Jacke, 's ist elf Uhr und hohe Zeit ! Morgen mit dem Frühesten müssen wirwandern." — „GuteNacht, Cylinder ! Hab' Dank für Deine Erzählung !"

ss Golövöglein .
Märchen von A. Schubarth.

ialS wieder ein steuerpflichtiges Einkommen aus Arbeit
4t — verpflichtet , innerhalb 14 Tagen vom Beginn der
mde feiner EinkommenSverhLltniffe am Tage der Abgabe
>iefer Erklärungen wird Tagfahrt auf
Nachmittags 2 — 6 Uhr ,
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Än einem schulfreien Nachmittage gingen zwei Knaben die Landstraßeentlang spazieren . Da gewahrten sie unter einem Baume einealte, unter deis Last eines großen Büydels hingesunkene Frau, die siebat, ihr doch wieder emporzuhelfen, da sie allein nicht aufzustehen ver¬möge. „Laß das alte häßlicheWeib liegen," sagte einer der Knaben,»wir werden uns doch nicht an ihren schmutzigen Händen die unser«besudeln ." Dann ging er weiter. Der Andere zögerte auch, ehe er an diehäßlich aussehende Frau herantrat und mitleidig sagte: „Gebt mir nurdie Hand, ich will versuchen . Euch empor zu ziehen ." Nicht ohne Mühegelang es Konrad , so hieß der Knabe, und als die Frau wieder aufihren Füßen stand, verwandelte sie sich plötzlich zu seinem großen Er¬staunen in eine wunderschöne Fee ; ihre runzligen Züge glätteten sich,ihre gelbe Haut wurde rosig und weich und das eben noch kurze undgraue Haar wallte in goldiger Fülle über Schulter und Rücken . Derrauhe Stab in ihrer Hand wurde zur duftenden Lilie und das schlechte ,beschmutzte Gewand schimmerte im Glanze von tausend Edelsteinen, mit Dieglockenreiner Stimme sagte sie zu Konrad : „ Da Du Dich nicht gescheut Ken.hast, einemarmen Weibe aufzuhelfen, so nimm zum Dank dieses Kästchenvon mir . Es enthält ein kleines Vögelchen, das Dir, solange Du gutund wahr bleibst , jeden Tag ein goldenes Ei legt, sobald aber eineLüge aus Deinem Munde geht, verschwindet es auf Nimmerwieder- ;»hr. "
Nach diesen Worten verschwand die Fee .

Milz , ^ lauaunir pii pu * mij «
3.3. Freltec den SO . September , Bormittags 10 Ahr und Nachmittags 2 Ahr ,u« n im Aufträge in meinem Lokale AwaUenstraß « 141», Ging au a Karlkraß «,‘ m . so Centner Acht ItallenlMlie Maeearonl tti Kistchea von 12 V» und

„ _ 25 Kilo , prim » W » » re , geaen Baarzahlung zollfrei öffentlich versteigert ,*• E » « «« b . Kossmaim , Auktionator.

Erdvorladung.
Ludwig Lacroix , Kaufmann von hier , vor

mehreren Jahren nach Nordamerika auSgewandert,
ist an dem Nachlaß feiner am 8. Juli l. I . dahier
verstorbenenMutter KarolineLacroix Wittwe,
geb. Matern , kraft Gesetzes erbberechtigt .

Da dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe zu der Vermögensausnahme
und zugleich zu den Erbtheilungsverhandlungenmit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn er nicht
erscheint , die Erbschaft denen zugetheilt wird, welchen
ste zukäme , wenn der Vorgeladene z. Zt . des Erb-
anfaLS nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe , den 26. Auaust 1889 .
Großh - Notar .

2.2. Ott .

Versteigerung
abgängiger alter Waffe

Montag dro 23. d. Mt «. , früh
en

_ _ _ . . s Ahr.im Großh . Fasanengarten - Schlößchen :
2 Büchsflinten, 9 Doppelflinten, Vorderlader

mit Ladmaaß, Kugelmodel re.
Karlsruhe, den 13. September 1889.

Großh . Hofforst , nutz Jagdamt .
2,2. v. Kleiser .

Geweih - Versteigerung.
Im Großh . Fasanengarten- Schlößchen werden

Montag de« 23 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

25 Stück geringe Edelhirsch -Geweihe,55 » „ Damhirsch-Geweihe,64 n Rehgehörne,2 Zentner Abwurfstangen von Damhirschen.
Karlsruhe , den 13. September 1889.

Großh . Hvfforst » und Iagdamt .
2 .2. _ v. Kleiser ._ _

ln- e-«'*1
folgt-

Erbvorladung.
SU. Rudolf Ammann , Geometer von hier, vor***Wro» Jahren nach Amerika ausaewandert , ist?? ^em Nachlaß seine» am 23 . August l. I . dahieryfartenenVater » Franz Ammann , Revisions-
» Eter a. D ., kraft Gesetze» erbberechtigt .

dessen derzeitiger Aufenthaltsort unbekanntw wird derselbe zn der Vermögens-Aufnahme^ »»gleich zu den ErbtheilungS-Verhandlungen

mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bedeuten vorgeladen, daß wenn er nicht
erscheint, die Erbschaftdenenzugetheiltwird, welchen
sie zukäme, wenn der Vorgeladene z. Zt . des Erb -
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Karlsruhe, den 26 . August 1889.
Großb. Notar

Ott.

,en zu vermiethen .
— Adler straße 30 ist die Parterrewohnung,

bestehend aus 6 Zimmern» Küche, Holzstall, Keller-
antheil und 2 schöne Kammern, auf 23. Oktober
zu vermiethen. Die Wohnung ist mtt Gas - und
Wasserleitung versehen . Näheres im Kontor im
Hinterhaus zu erftagen.*3.2. Amalienstraße 81 ist die Bel' Etage,
neuhergerichtet , 7 Zimmer und Alkvv , Küche mit
Wasserleitung, Mansarde , Schwarzwaschkammer ,2 Keller, Trockenspeicher rc., sofort oder auf 29.
Oktober zu vermiethen .

— Auaartenstraße 46 sind zwei Wohnungen
von je 3 Zimmern und allem Zugehör auf 23 . Ok¬
tober zu vermiethen . Zu erfragen Grenzstraße 8
im 2. Stock, oder Augartenstraße 44 im Laden .* Bahnhofstratze 42 ist eine Wohnung von
4 Zimmern und sonstigem Zugehör auf 23. April
1890 zu vermiethen. Näheres im Hinterhaus.* Douglasstraße 18 ist im 3. Stock des
Seitenbaues eine kleine Wohnung von 3 Zimmern,
Küche, Kammer und Keller per 23. Oktober zu ver¬
miethen. Auskunft Westendstraße 33 im 2. Stock.— FrteoenstraßeM find der zweste und
»ritte Stock von je 5 Ztmmem , Küche , Keller,
Mansarden und Speicherräumen, sowie der 4. Stock
von 4 Zimmern , Küche , Keller , Mansarde und
Speicherräume, der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
beziehbar Mitte September oder per 23. Oftober
d. zu vermiethen . Nähere- daselbst .
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Jeder Abonnent pro IV . Quartal , welcher sämmtliche , wir wiederholen : sämmtliche nachstehende 8 OriginaI - Rathaufg a (>t !l

richtig löst und die Auflösungen bis spätestens den 15 . December 1889 an die Redaction von . Mode und Haus “
, Berlin W . , Lützowstrasse 40

frankirt einsendet , erhält als Prämie eine

• Originelle Uefoerrasclinng .
Die Versicherung , „Abonnent von „Mode und Haus “ zu sein “, genügt zur Betheiligung . Die Auflösungen der 8 Original -Aufgaben werden

in der am I . Januar 1889 erscheinenden Hummer 1
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Konrads Eltern, arme ehrliche Handwerksleute, waren hoch erfreut
über das Glück ihres Sohnes , denn das kleine Vögelchen legte wirklich
alle Tage ein goldenes Ei, so groß etwa wie eine Haselnuß. Nun hatte
es keine Not, man konnte leben wie andere Leute , die Geld hatten .
Das Handwerkszeug wurde bei Seite gelegt, man brauchte nicht mehr

zu arbeiten und sich zu plagen, man konnte ein mäßiges und vergnügtes
Leben führen, denn das Vögelchen hörte nicht auf, seine goldenen Eier

zu legen. Eines Tages schickte die Mutter Konrad über Land zu einer

kranken Verwandten, um ihr ein Körbchen köstlicher Weintrauben zu

bringen. Obgleich er jetzt vieles Gute zu effen bekam, konnte er doch

nicht der Versuchung wiederftehen , von den Weinbeeren zu naschen ,
und bald war die größte und schönste Traube verzehrt . Er erschrak

zwar jetzt darüber, doch tröstete er sich damit, daß die Kranke von der
fehlenden Traube nichts miste . Als er wieder
zu Hause anlangte, sagte die Mutter : „Du
hast doch nicht unterwegs von den Trauben
gegessen ?" In seiner Furcht vor Strafe
verneinte er etwas kleinlaut, und als die
Mutter, ihn scharf ansehend , nochmals fragte:
„Wirklich nicht," da schämte er sich seineerste
Lüge einzugestehen und es folgte aus der¬
selben die zweite, denn er versetzte errötend,
aber dreist : „Wirklich nicht ." In diesem
Augenblicke vernahm man ein ganz leises,
leises Rauschen und empfand einen linden
Lufthauch , als säusele etwas über ihre Köpfe
hin.

' Als Konrad aufblickle, huschte soeben
das Goldvöglein zum Fenster hinaus. Da
gedachte er der Worte der Fee, daß es auf
Nimmerwiederkehr entflohen sei, denn er
hatte sich der Lüge schuldig gemacht. Laut

& enthält ein Heiner Bögelchen , dar weinend warf er sich in die Arme der

erschrockenen Mutter und bekannte ihr
reuevoll Alles.

Das Wohlleben hatte nun wieder ein Ende , es fehlte das tägliche

goldene Ei . Der Vater mußte wieder nach Hobel und Säge greifen ,

um den Unterhalt für sich und die Seinen zu verdienen . Konrad ging

fleißig in die Schule, um etwas Tüchtiges zu lernen, und Alle erkannten,

daß im redlichen Arbeiten und Schaffen ein größerer Genuß liege, als

in jenem trägen Wohlleben , zu dem sie sich durch den mühelosen
Gewinn des Goldes hatten verleiten lasten .
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